
Radon –  
Was müssen Betroffene beachten?
Sind Sie für den Bau oder den Betrieb von Gebäuden verantwortlich?  

Dann ergeben sich für Sie neue Pflichten, die zum Schutz der Menschen  

vor Radonbelastungen vom Gesetzgeber im Strahlenschutzgesetz und in 

der Strahlenschutzverordnung festgelegt sind. 

www.tuv.com/Radon-Sicherheit



TÜV Rheinland Industrie Service GmbH 
Am Grauen Stein · 51105 Köln
Tel. 0800 806 9000 3000
industrie@de.tuv.com
www.tuv.com/Radon-Sicherheit

Radon kommt als radioaktives Gas im Untergrund vor und kann durch Undichtig-
keiten in Gebäude eindringen. Die Radonbelastung in Gebäuden ist wesentlich mit 
dafür verantwortlich, dass Radon in Deutschland die zweithäufigste Ursache für  
Lungenkrebserkrankungen ist. Aus dem Strahlenschutzgesetz ergibt sich für die Lan-
desbehörden die Pflicht, bis Ende 2020 sog. Radonvorsorgegebiete auszuweisen. 

Für Arbeitsplätze im Keller- und Erdge-
schoss oder für Aufenthaltsräume  
in diesen Gebieten ist der Verantwort-
liche verpflichtet, die entsprechenden 
Maßnahmen einzuleiten. Dazu gehören:

	· Ermitteln des Radonwertes per 
Raumluftmessung im Jahresmittel 
an Arbeitsplätzen, die sich im Keller 
oder Erdgeschoss befinden

	· Einleitung von Maßnahmen zur 
Einhaltung des Referenzwertes 

	· Erstellung eines Wirksamkeits-
Nachweises der durchgeführten 
Sanierungsmaßnahmen durch 
erneute Raumluftmessung 

Bei Neubauten besteht grundsätz-
lich die Pflicht, das Eindringen von 
Radon zu verhindern oder erheblich zu 
erschweren. Hierbei müssen schon in 
der Planungsphase geeigneten Maß-
nahmen ergriffen werden.

Die Bauwerksabdichtung spielt dabei 
eine entscheidende Rolle. Die Aus-
führung der Abdichtungen muss dau-
erhaft, luftdicht und ausreichend riss-
überbrückend sein. Eine zielgerichtete 
Planung kann hierbei sowohl vor dem 
Bau, als auch bei bestehenden Gebäu-
den nachträglich erfolgen, indem die 
richtigen Materialien verwendet und 
Abdichtungen von Durchbrüchen, An- 
und Abschlüssen, Fugen und anderen 
Übergängen eingesetzt werden.
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U N S E R E D I E N ST L E I S T U N G E N I M Ü B E R B L I C K

	· Messungen zur Erstbewertung der Radonkonzentration in Gebäuden 
nach DIN ISO 11665-8

	· Bewertung der Radonsituation in der Planungsphase 

	· Planungsberatung für Neu- und Bestandsgebäude

	· Ausführungsbegleitung für Neu- und Bestandsgebäude

	· Wirksamkeitsprüfung der Radonschutzmaßnahmen mit Prüfbescheinigung

Für Ihren individuellen Fall unterstützt unser TÜV Rheinland Expertenteam, aus 
den Bereichen Gebäudeschadstoffe und Bautechnik, Sie gerne bei Maßnahmen 
sowie in allen Fragen zum Thema Radon in Gebäuden – deutschlandweit.
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Witterungsverhältnisse 
und Lüftungsgewohn-
heiten beeinflussen die 
Radon-Konzentration im 
Gebäude.

In bodennaher Atmosphäre 
wird Radon rasch verteilt.  
Die Konzentration ist daher 
im Freien wesentlich  
geringer als in Gebäuden.

Radon gelangt aus dem 
Erdboden durch Risse und 
Undichtigkeiten im Funda-
ment in Gebäude und kann 
sich dort anreichern.

Über undichte (Keller-) 
Türen etwa kann Radon 
in obere Geschosse 
gelangen.

W E R T E B E R E I C H E
Alle Angaben in Becquerel/m³
Freiluft: 	 5 bis 30
Bodenluft: 	5.000 bis > 100.000
Innenraum:	10 bis > 1.000


